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Eingebunden in das hessische 
Sportförderprogramm „Ta-
lentsuche – Talentförderung“, 
ist das RTZ eine Ergänzung 
zum regulären Schulsport. 
Die Förderung der jungen 
Sportler beginnt dabei in der 
Grundschule, in den soge-
nannten Talentaufbaugrup-
pen (TAG). Hier wird noch 
Sportarten-unspezifisch trai-
niert.  

Mit dem Wechsel auf eine 

weiterführende Schule be-
steht für die Kinder die Mög-
lichkeit, eine Sportklasse zu 
besuchen. Partnerschulen 
sind die Rabanus-Maurus-
Schule sowie die Bardoschule. 
Beide Schulen bieten in jedem 
Jahrgang eine Sportklasse an, 
die mit den Talentfördergrup-
pen (TFG) und späteren Leis-
tungsgruppen (LG) verzahnt 
sind. 

„Unser Ziel ist es, die Sport-
laufbahn der Kinder mit ihrer 
schulischen zu verknüpfen“, 
erklärt Bastian Michel, Koor-
dinator des RTZ, das Gerüst 
des Förderprogramms. „Das 
Training in den Gruppen, im 
Verein und dem Stützpunkt 
wird dabei in den Stunden-
plan der Schüler integriert.“ 

In den TFGs wird zuneh-
mend Sportarten-spezifisch 
trainiert. So haben die jungen 
Sportlerinnen und Sportler 
anfangs die Wahl zwischen 
Fußball, Tischtennis und 
Leichtathletik sowie Judo, Ka-

nu und Schwimmen. 
Letzteres findet in Koopera-

tion mit dem SC Wasserfreun-
de Fulda statt, der Träger des 
Landesstützpunktes ist. Im 
Sportbad Ziehers trainieren 

die Schwimmer aus den Klas-
sen fünf, sechs und sieben bis 
zu fünfmal in der Woche un-
ter der Leitung von Schwimm-
trainerin Anna Fink.  

Im August vergangenen Jah-

res wurde die Jahrgangsstu-
fengrenze von der Klasse 7 bis 
zur 10. Klasse hochgesetzt, um 
das Förderangebot zu erwei-
tern. Somit findet mit dem 
Wechsel von der siebten in die 

achte Klasse der Übergang in 
die Leistungsgruppe statt, die 
von Marco Jabien, Cheftrainer 
bei den Wasserfreunden, ge-
leitet wird. „Wir wollen Struk-
turen aufbauen und unser 
Förderangebot immer mehr 
erweitern“, erklärt Michel. 

Doch nicht nur Schwim-
mer, die bei den Wasserfreun-
den angemeldet sind oder ei-
ne der beiden kooperierenden 
Schulen besuchen, können 
diese Förderung in Anspruch 
nehmen. „Das Integrieren der 
TAGs in den Stundenplan ist 
auf anderen Schulen natür-
lich schwierig, dennoch kön-
nen Schüler von anderen 
Schulen im Rahmen des Kon-
zepts beispielsweise beim 
Stützpunkttraining teilneh-
men“, erklärt Trainer Marco 
Jabien. 

Im Januar findet erneut der 
Eignungstest für die neuen 
Sportklassen statt, mit dem 
sich Interessierte für die Auf-
nahme bewerben können. 

„Ich hatte schon immer den 
Traum, eine eigene Sporthalle 
zu haben. Das ist natürlich 
utopisch, aber mit unserem 
Hausbau ist mir mehr und 
mehr der Gedanke gekom-
men, dass zumindest ein 
Sportfeld unter freiem Him-
mel machbar sein sollte“, ver-
rät der gebürtige Kilianstädte-
ner, der mit seiner Familie in 
Hutten, dem Heimatort seiner 
Frau Nele, sesshaft geworden 
ist. 

10,4 auf 6,5 Metern misst 
das Allzwecksportfeld, das der 
Sportfan Repp, dem es nicht 
zuletzt US-typische Diszipli-
nen wie Basketball, Football 
und Baseball angetan haben, 
weitgehend in Eigenleistung 
errichtet hat. Die finale Initi-
alzündung zum Sportfeldbau 
lieferte der DAZN-Sportmode-
rator André „Dré“ Voigt, Chef-
redakteur der im September 
eingestellten Basketball-Fach-

zeitschrift „Five“. „Ich habe 
auf Instagram gesehen, dass er 
ein eigenes Basketballfeld be-
sitzt und ihn angeschrieben. 
Er hat geantwortet und mich 
auf das Unternehmen Gerflor 
aufmerksam gemacht.“  

Matthias Repp nahm Kon-
takt zu dem unter anderem 
auf Sportböden spezialisier-
ten Hersteller von Bodenbelä-
gen auf und bekam hilfreiche 
Tipps zur Verarbeitung des Be-
lags und zur Vorbereitung des 
Untergrunds. „Bei dem Bo-

den, den ich dann verlegt ha-
be, handelt es sich um ein 
Klicksystem aus Polypropy-
lenfliesen. Das ist der gleiche 
Boden, aus dem auch das 
Spielfeld am Puma-Outlet in 
Herzogenaurach besteht. Die 
Platten liegen auf einer dünn 
gewalzten Schicht aus Bruch-
sand, darunter  befindet sich 
grober Schotter“, erläutert der 
42-Jährige. 

Die Arbeiten habe er weitge-
hend alleine erledigt. „Nur bei 
den Randsteinen hat mir 

mein Vater geholfen. Und die 
eineinhalb Meter Aushub an 
der Seite zum Hang hin habe 
ich mit einem großen Bagger 
machen lassen, als ich ge-
merkt habe, dass ich mit dem 
Minibagger selbst nicht weit 
komme. Unter dem Strich 
komme ich auf 4500 Euro Kos-
ten, wovon das Material – al-
leine 33,50 Euro pro Quadrat-
meter Belag – den Löwenan-
teil ausmacht“, berichtet 
Repp, der als Beamter im 
Sportamt der Stadt Frankfurt 

beschäftigt ist. 
„Mir war es wichtig, dass 

man möglichst viel auf dem 
Feld machen kann“, erklärt 
Repp, dessen Kinder (11, 8 und 
zweimal 5 Jahre) oft mit 
Freunden davon regen Ge-
brauch machen, wenn sie Bas-
ketball, Rollhockey und Fuß-
ball spielen oder Inliner fah-
ren. 

Bei Repps scheint sich noch 
eine weitere Volksweisheit zu 
bewahrheiten: „Der Hunger 
kommt beim Essen.“ So pla-

nen die Sportenthusiasten 
auch schon die Erweiterung 
ihrer kleinen Arena: Ab kom-
mendem Frühjahr soll drum 
herum  bepflanzt werden und 
eine Holzbande, eine feste 
Basketballkorbanlage sowie 
eine kleine Tribüne hinzu-
kommen.  

Und dann? Matthias Repp 
hat da so eine Idee: „Vielleicht 
kann man irgendwann noch 
ein Dach darüber setzen.“ 
Dann hätte er sie, seine eigene 
Sporthalle.

„I have a dream.“ Die be-
rühmten Worte des ame-
rikanischen Bürgerrecht-
lers Martin Luther King 
hat sich Matthias Repp 
zu eigen gemacht und 
um Erich Kästners Volks-
weisheit  – „es gibt nichts 
Gutes, außer man tut es“ 
– erweitert. Das Ergeb-
nis: Seit kurzem flankiert 
ein sogenannter Mini-
court das Wohnhaus des 
Wahl-Hutteners.

HUTTEN

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
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Familie Repp hat sich in Hutten ihr eigenes Sportfeld gebaut

Zum ganz großen Traum fehlt noch das Dach

Minicourt der Marke Eigenbau: das Allzweckspielfeld der Familie Repp in Hutten mit Erbauer Matthias Repp (rundes Foto). Fotos: privat, Christian Appel

...und nachher. Aushub und Unkraut sollen bald einer Tribü-
ne, Bepflanzung und einer Bande weichen.

646 PP-Fliesen  
ergeben auf einer Länge  

von 10,4 m und einer  
Breite von 6,5 m das  

68 Quadratmeter große 
 Feld. Baukosten:  
rund 4500 Euro.Vorher ...

Beim täglichen Training geht es für die kleinen Wasserratten nicht nur ins Wasser, auch 
Trockentraining gehört dazu.  Foto: Celina Lorei

Junge Sporttalente for-
dern und fördern – das 
hat sich das Regionale 
Talentzentrum Fulda 
(RTZ) auf die Fahne ge-
schrieben. Im Bereich 
Schwimmen gibt es nun 
eine Erweiterung der Al-
tersstufen.

FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
CELINA LOREI

Erweiterung der Altersstufen im Bereich Schwimmen am Regionalen Talentzentrum Fulda

Junge Talente fördern


